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Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 11 . November d . I . gnädigst bewogen
gefunden , den nachgenannten Königlich Preußischen Offi¬
zieren Höchstihren Orden vom Zähringer Löwen zu ver¬
leihen , und zwar :

a . Das Ritterkreuz I . Klaffe :
dem Major und Abtheilungskommandeur im Feld-

Artillerie - Regiment von Clausewitz (1 . Oberschlefischen)
Nr . 21 Arthur Dahlmann ;

b . Das Ritterkreuz II . Klaffe mit Eichenlaub :
dem Hauptmann und Kompagniechef im Colbergischen

Grenadier-Regiment Graf Gneisenau (2 . Pommer '
schen)

Nr . 9 Ludwig Holtz ,
dem Rittmeister und Eskadronchef im Schleswig-Hol-

stein '
schen Ulanen-Regiment Nr . 15 Karl Ullmann und

dem überzähligen Rittmeister im 1 . Hannoverschen
Dragoner-Regiment Nr . 9 Eugen v . Fritsche .

Seine KöniglichezHoheit der Groftherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Oberbürgermeister
Karl Schnetzlerin Karlsruhe und dem Professor an der
Kunstgewerbeschule daselbst , Adolf Heer , die unterthänigst
nachgesuchte Erlaubniß zur Annahnie und zum Tragen
des ihnen von Seiner Majestät dem Kaiser verliehenen
Königlich Preußischen Kronenordens II . Klasse zu er-
theilen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Hofrath und Pro¬
fessor an der Universität Heidelberg , vr . Wilhelm
Fl einer , die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur
Annahme und zum Tragen des ihm von Seiner Hoheit
dem Fürsten von Montenegro verliehenen Sterns zum
innehabenden Kommandeurkreuz des Ordens Danilos I .
zu ertheilen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , den nachgenannten Hof¬
bediensteten die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur
Annahme und zum Tragen der ihnen von Seiner Majestät
dem Kaiser von Rußland verliehenen Medaillen zu er¬
theilen , und zwar:

den Hofoffizianten Adam Hönig und Josef Joram
für die um den Hals zu tragende große silberne Verdienst¬
medaille am Bande des St . Stanislaus -Ordens und

den Hoflakaien Eduard Burger , Anton Vogt und
Franz Zopf für die kleine silberne Verdienstmedaille am
Bande des St . Stanislaus -Ordens .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , den nachgenannten
Bediensteten Seiner Königlichen Hoheit des Erbgroß¬
herzogs die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur An¬
nahme und zum Tragen der ihnen von Seiner Majestät
dem König von Schweden und Norwegen verliehenen
Medaillen zu ertheilen, und zwar

dem Lakaien Reinhard für die goldene Medaille vom
Königlich Schwedischen Wasa-Orden und

den Lakaien Harter , Link und Schäfer für die
Königlich Schwedische silberne Verdienstmedaille.

Nicht-Nmtlicher Theil .
Die Uebergabe des Staatsbudgets an die

Volksvertretung .
Das Finanzerposa des Herrn Präsidenten des Finanz¬

ministeriums hinterließ nach den von uns gemachten Wahr¬
nehmungen bei unfern Kammerboten einen tiefgehenden
Eindruck . In feinem ersten Theil rundete sich das Ex¬
pose zu einem kleinen kulturgeschichtlichenGemälde
ab , das auch außerhalb des Landes die Aufmerksamkeit
weiterer Kreise auf sich ziehen wird . Denn indem der
Leiter unseres Finanzwesens die Hauptziffern unseres
Staatshaushalts in einer Anzahl Einnahme - und Aus¬
gabezweige seit 1820 den Hörern vorführte , entrollte er
ein Bild . nicht bloß der finanziellen , sondern auch der
kulturellen Entwicklung des Landes das im großen und
ganzen als ein außerordentlich erfreuliches sich darstellt
und schlagend darthut , in welch erstaunlichem Maß die
Steuerkraft und damit auch die durchschnittlichen Einkom-
mensverhältnifse der breiten Masse der Bevölkerung im
Laufe dieses Jahrhunderts sich gebessert und wie sehr
Regierung und Volksvertretung in der Pflege der
kulturellen Interessen mit einander gewetteifert haben.
Sind doch in der Zeit zwischen 1835 und 1895 in der
die Bevölkerung unseres Landes um 38,9 Proz . zuge¬

nommen hat, die Erträgnisse der Steuerverwaltung um
243,6 Proz . , diejenigen der indirekten Steuern sogar um
323,4 Proz . , und die Ausgaben für einzelne Zweige der
Staatsverwaltung noch in viel stärkerer Progression ge¬
stiegen, diejenigen z . B . für Unterrichtswesen um nicht
weniger als 889,8 Proz . An außerordentlichen Aus¬
gaben in diesen letzten 60 Jahren sind unter Verwendung
der Ueberschüsse des ordentlichen Etats nicht weniger als
130 Millionen Mark verausgabt worden, darunter allein
im Gebiet des Wasser - und Straßenbaus über 48 Millio¬
nen Mark . Man wird dem Herrn Präsidenten uneinge¬
schränkt zustimmen , wenn er den von ihm vorgeführten,
an dieser Stelle nur angedeuteten Ziffernreihen die
Schlußfolgerung entnimmt, daß „ eine nachhaltige, für¬
sorgende Bedachtnahme auf die Befriedigung kultureller
Bedürfnisse und eine thatkräftige Handhabung der Volks-
wirthschaftspflege , beides im Rahmen einer vorsichtigen ,
das Gleichgewicht der Kräfte gewissenhaft abwägenden
Finanzwirthschaft, auch ein wirthschaftliches Auf¬
steigen des Volkes verbürgen und daß wiederum
aus dieser wirthschaftlichen Aufwärts - und Vorwärtsent¬
wicklung die Quellen fließen , aus denen die von Jahr¬
zehnt zu Jahrzehnt steigenden Anforderungen an die
Thätigkeit des Staats auf den verschiedensten Gebieten ihre
Befriedigung zu finden vermögen

" .
In knappen Umrissen gab sodann der Leiter des

Finanzministeriums ein Bild der jetzigen Haushaltstage ,
die im Vergleich mit der „kritischen Lage " in der
ersten Hälfte der neunziger Jahre als eine durchaus be¬
friedigende sich darstellt und ihren bezeichnendsten Aus¬
druck in der Thatsache findet , daß der ordentliche
Etat der neuen Periode seit 1890/91 , zum erstenmal
wieder mit einem Einnahmeüberschuß abschließt , ohne daß
es , wie in den letzten Perioden , der Heranziehung außer¬
ordentlicher Reserven bedurft hätte . Allerdings wird dieses
an sich befriedigende Bild , den der ordentliche Etat
gewährt , durch die ungewöhnlich hohen Anforderungen
des außerordentlichen Etats etwas beeinträchtigt.
Doch hat der Herr Präsident angesichts der Reserven, die wir
in dem jetzt 25 000 000 M . betragenden Aktivvermögen der
Amortisationskasse besitzen , die Verantwortung für diese
hohen Forderungen (Brutto 13 .3 , Netto nur 11 Millonen
Mark) auch den Kammern gegenüber übernehmen zu
können erklärt. Zu diesem großen außerordentlichen Etat
der allgemeinen Staatsverwaltung treten die Forderungen
des Eisenbahnbaubudgets , die auf Anlehensmittel ver¬
wiesen sind , mit 29 Millionen Mark hinzu ; die Ge-
sammtsumme der außerordentlichen Forderungen beläuft
sich daher diesmal auf Netto 4 « Millionen Mark .

Am Schluß gab der Herr Präsident der Hoffnung Aus¬
druck , daß auch diesmal die Berathungen über das Bud¬
get , als „ dem neutralen Gefechtsboden der Volksvertre¬
tung "

, von dem Geist wohlwollender Rücksichtnahme für
die Befriedigung der bestehenden und der neu hervorgetre¬
tenen Bedürfnisse getragen, sich erweisen möchten . Diesen
Wunsch werden wohl alle einsichtigen Politiker und Va¬
terlandsfreunde aus vollem Herzen theilen.

MokLische Me verficht.
* Die Marinefrage wird in der bevorstehenden Reichs¬

tagstagung sicherlich den hauptsächlichsten Gegenstand der Be¬
rathungen ausmachen. Es darf nunmehr als ziemlich sicher
angenommen werden, daß die Marinevorlage mit dem Etat
dem Reichstage bei seinem Zusammentritt, also am 30 . No¬
vember, vorgelegt werden wird . Wenn man be enkt , wie
wenig entsprechend den Ansichten der Marinewaltung der
Flottenbauplan von 1889/90, der letzte größeren Stiles , in
den Folgejahren ausgeführt wurde , wenn man erwägt, daß
noch immer ein: Anzahl in diesem Plane geforderter Kreuzer
der thatsächlichen Bewilligung harrt , so wird man es der
Marineverwaltung nicht verdenken können, wenn sie sich gegen
ähnliche Eventualitäten in der Zukunft zu sichern gedenkt.
Auf die Form , in welcher die durchaus nöthige Verstärkung
der Kriegsflotte vorgenommen werden soll , kommt es ja
schließlich weniger an ; die Hauptsache ist , daß sich im Reichs¬
tag eine Mehrheit findet, welche mit dem Gedanken an sich
einverstanden ist, und die Regierung in der Durchführung
desselben unterstützen will. Die Vorgänge der letzten Zeit in
überseeischen Gebieten haben doch wohl zur Genüge gezeigt ,
wie stark Deutschlands Ansehen von der Möglichkeit der Ent¬
sendung von Kriegsschiffen in 's Ausland abhängt . Die prin¬
zipiellen Gegner der Flottenverstärkung merken denn auch , daß
das Gewicht der letzten überseeischen Ereignisse sich in der
öffentlichen Meinung fühlbar zu machen beginnt .

* Schon seit Jahren ist von Seiten der Bauhandwerker
und in den Volksvertretungen der Wunsch kundgegeben wor¬
den , das Bauhaudwerk gegen die Nachtheile zu schützen , welche

Mit einer Landtagsbeilage .

ihm aus dem vielfachen Ausfälle seiner Forderungen bei
Bauten erwachsen. Namentlich in den größeren Städten hat
sich ein solcher Uebelstand bemerkbar gemacht. Seitens der
Regierung wurde der Frage stets eine große Aufmerksamkeit
entgegengebracht. Man hat von Seiten der Reichsregierung
die zur Abhilfe in den Parlamenten und in der Presse ge-
machten Vorschläge eingehenden Prüfungen unterzogen und
wenn es früher nicht gelungen war, zu einer gesetzgeberischen
Maßnahme auf diesem Gebiete zu gelangen, so dürfte daran
hauptsächlich der Umstand die Schuld getragen haben, daß
der Bauthätigkeit und damit der Beschäftigung der Bauhand¬
werker selbst durch eine etwaige gleichzeitige Beeinträchtigung
der Bethciligung des Kapitals an Baunnternehmungen nicht
Schaden zugefügt werden sollte. In neuerer Zeit hat man
indessen Pläne in Erwägung nehmen können , bei welchen diese
Gefahr ausgeschlossen erscheint . Dem Vernehmen nach dürfte
ein Gesetzentwurf zum Schutze der Bauhandwerker fertigge -
steüt sein. Derselbe dürfte in nächster Zeit veröffentlicht
werden , damit den Interessenten , sowie allen den Kreisen ,
welche sich mit der Frage befaßt haben . Gelegenheit gegeben
wird , sich zu den einzelnen von der Regierung in Vorschlag
gebrachten Maßnahmen zu äußern.

* Im österreichischen Abgeordnetenhause gab es gestern
eine Prügelei. Daß es eines Tages dahin komme» werde,war nach allem , waS sich seit Wochen in der cisleithanischen
Volksvertretung ereignet hat, vorauszusehe», und wir dürfen
es uns wohl erlassen, die telegraphischen Berichte über die
von rechts nach links und von links nach rechts ausgetheilten
Thätlichkeiten zu reproduziren. Was sich gestern in Wien
zugetragen , ist die natürliche Folge der seit langer Zeit im
Wiener Gemeinderath und im niederösterreichischen Landtag
eingerissenen politischen Verrohung, die wir bereits vor zwei
Jahren an dieser Stelle gebührend gewürdigt haben. Wenn
jetzt auch Abgeordnete, denen man derartige Ausschreitungen
sonst nicht zugetraut hätte, an dieser skandalösen Entwürdigung
des Parlamentarischen Ansehens theilnehmen , so ist das die
traurige Folge einer Politik , die in unglaublicher Verblendung
die staatstreuesten Elemente auf die abschüssige Bahn der
Obstruktion treibt und nicht minder ein beklagenswerthes
Zeichen des Niederganges der politischen Sitte» im Volke , daS
sich nachgerade an solch

' wüste parlamentarische Scenen ge¬
wöhnt hat .

* Der Bericht des Herrn Thompson über das Budget der
auswärtigen Angelegenheiten und der Bericht des Herrn Riot-
teau über das Kolonialbudget wurden in der französischen
Kammer vertheilt . Das Budget des auswärtigen Amtes ist
chst unverändert auf dem Stande geblieben , den jetzt der
thatsächliche Dienst erheischt . Es sind nur bei einigen Posten
Erhöhungen der Kredite vorgenommen worden und zwar im
Kapitel 18 (geheime Fände) und Kapitel 21 (Bedarf der
Bolschafts- und Gesandtschaftspaläste) . Das Kolonialbudgct
für 1898 ist auf 91 Hz Millionen Francs gestiegen. Man
nimmt wohl allgemein an, daß diese Ziffer etwas übertrieben
sei, allein ernste Ersparungen scheinen angesichts des herrschen-
den Systems unmöglich. Eine Prüfung der einzelnen Kapitel
dieses Budgets ergibt , daß keine Verbesserung in dieser Hin¬
sicht durchgeführt werden kann , so lange keine Aenderung in
der Form der Verwaltung der Kolonien eintritt. Der Be-
richterstatter anerkennt ebenso , daß die Einrichtung eines
doppelten Budgets für jede Kolonie die fortwährende Zunahme
der Ausgaben zur Folge hat und der Verschwendung Thor
und Thür öffnet . Neben dem Budget einer jeden Kolonie,das aus den Hilfsmitteln der letzteren selbst bestritte» wird ,
besteht noch ein zweites Budget , das die Kolonialsubventionen
zur Grundlage hat. Dieser Zustand der Dinge wird in der
Kammer allgemein getadelt und er gibt Anlaß zu der Forde¬
rung , daß das Kolonialministerium Reformen studire , durch
welche das Gedeihen der französischen Besitzungen in Afrika
und in Asien erzielt werden soll. Es ist insbesondere die Lage
am Kongo , welche die Wachsamkeit der französischen Regierung
erfordert . Das Budget dieser Kolonie weist ein bedeutendes
Defizit auf und bei alldem befindet sie sich in einem Zustande
der Desorganisation. Diesem Uebelstande läßt sich aber ab¬
helfen und man rechnet in dieser Beziehung sehr auf die
Energie und die Erfahrung des Herrn de Lamothe , den der
Kolonialminister erst vor wenigen Wochen als den neuen Agen¬
ten nach dem Congo entsendet hat.

* In Belgien hat die Wahlbewegung begonnen ; die
Hälfte der Mitglieder der beiden gesetzgebenden Körperschaften
muß neu gewählt werden. Diesmal sind die stimmberechtigten
Bürger der Provinzen Lüttich , Hennegau, Ostflandern und
Limburg zur Wahl berufen . Was dieser Wahlbewegrmg ihre
ganz besondere Bedeutung und Schärfe gibt, ist der Umstand ,
daß fast sämmtliche liberalen und alle sozialistischen Volksver¬
treter sich der Neuwahl zu unterziehen haben. Die belgische
Repräsentantenkammer zählt gegenwärtig 111 Abgeordnete der



katholischen Rechten und 41 liberale und sozialistische Abge¬
ordnete. Davon scheiden jetzt auS 39 Klerikale und 36 Libe¬

rale und Sozialisten , so daß nur fünf Mitglieder der Linken

sich nicht der Neuwahl zu unterziehen haben . Der Senat be¬

steht aus 67 Klerikalen. 33 Liberalen und 2 Sozialisten .
Davon scheide« jetzt 23 Klerikale, 24 Liberale und 2 Sozialisten
auS. Nur 7 Liberale unterliegen nicht der Neuwahl . ES steht
rin erbitterter Wahlkampf bevor . Die Klerikalen und ge¬

mäßigt Liberalen machen einen heftigen Ansturm , um die

Sozialisten aus den gesetzgebenden Körperschaften möglichst zu
verdrängen , während die Sozialisten sich anschicken, nicht nur

ihre Sitze zu behaupten, sondern auch neue Sitze zu gewinnen.

Die sozialistische« Aussichten sind mit Ausnahme von Vervicrs ,
wo ihre Sitze infolge der Uneinigkeit im sozialistischen Lager

ernsthaft bedroht sind , infolge der geradezu skandalösen Be¬

handlung der Vertretungsfrage im Militärwesen nicht ungünstig;

sie dürften alle Sitze in Lüttich, Charleroi und Maus be¬

haupten . Die liberale Partei , die uneinig ist, kann sehr zu¬

frieden sein, wen» sie ihre jetzigen Sitze behauptet ; bei den

Senatswahlen hängt Alles davon ab, ob die Sozialisten , die

bei der ersten vor zwei Jahren vollzogenen Wahl bei den

Seuatswahlen den Liberalen freies Feld gelaffen haben , bereit

sein werden, für die liberalen Kandidaten zu stimmen . Die

Klerikale» werden mehrere Sitze einbüßen, aber die klerikale

Mehrheit ist in beiden gesetzgebenden Körperschaften gesichert.

* In den Vereinigten Staaten hat sich jetzt ein

neues Ereigniß vollzogen , welches den Beweis liefert, daß
der seit Jahren geführte Kampf zwischen den katholischen
»Amerikanisten« , die mehr oder weniger der Leitung des Erz¬

bischofs von St . Paul , Msgr . Jrcland , folgen , und den tra¬

ditionellen Katholiken , die hinter sich die große Masse der

Katholiken in den Vereinigten Staaten , insbesondere jener

deutscher Abkunft haben, noch immer nicht dem Ende nahe

ist. Wie bekannt, ist die Universität in Washington der Herd
der » amerikanistisckcn Ideen « . Die Dinge waren dort schon

so weit gediehen , daß der Papst im vergangenen Jahre sich

genöthigt gesehen hat , den Rektor der Universität, Msgr . Kean,
seines Amtes zu entheben . Als der akademische Senat in

Washington zu der Ueberzeugung gelangte, daß die Amtsent¬

setzung deS Msgr . Kean insbesondere von einem der Univer-

sitätsprvfefsoren deutschen Stammes , nämlich Msgr . Schröder,
betrieben worden war , entschloß er sich , denselben aus seiner

Stellung zu entferne » . Allein dieser Maßregelung widersetzte

sich der Heilige Stuhl und Kardinal Steinhuber richtete an

Msgr . Schröder ein Telegramm , in welchem er aufgefordert
wurde, auf seinem Posten zu verharren . Da jedoch der aka¬

demische Senat in Washington auf seiner Absicht bestand ,

Msgr . Schröder zu entfernen, hielt es der Vatikan, um dem

Konflikt rin Ende zu setzen , für seine Pflicht , den Dingen

ihren Lauf zu lassen , und sich nicht weiter der Enthebung
deS Msgr . Schröder zu widersetzen. Jedenfalls hat aber, wie

uns a«S Rom von einer mit vatikanischen Kreisen in Fühlung

stehenden Seite geschrieben wird , dieser Zwischenfall in den

dortigen kirchlichen Kreisen eine» peinlichen Eindruck verur¬

sacht, weil er bewies , daß die amerikanistische Gruppe der Ka¬

tholiken ihren Tendenzkampf gegen die Katholiken, die einer

anderen Richtung folgen , fortsetzt .

Zur Vorbereitung der Handelsverträge .
^ Berlin , 24. November .

Durch die Presse ging kürzlich die Nachricht , man habe

beabsichtigt , im Reiche ein besonderes Amt für Pro¬

duktionsstatistik zu errichten . Diese Nachricht war mit

solchen Einzelheiten versehen , daß der Zeitungsleser voll¬

kommen berechtigt war , sie für authentisch zu halten . Wie

wir aber bestimmt versichern zu können glauben , hat nie

die Absicht bestanden ein besonderes Reichsamt für Pro¬

duktionsstatistik zu errichten . Die Arbeiten , welche zu

leisten sind , dürsten theils im Reichsamt des Innern ,

theils im statistischen Amt des Reichs besorgt werden . Es

ist deßhalb eine thatsächlich unrichtige Darstellung , wenn

JeuMelon .
Zwei Raffen.

Glossen von Karl Heckel (Mannheim ).

(Schluß .)
In extremem Gegensatz zu dem vornehmen Jules Francois

steht ein Universitätsgenoffe Pauls . Er hat in Paris fein

Glück als Journalist gemacht . Mit »«gemein echt wirkendem

Chnismus greift er in die Liebcsidylle seines Freundes ein

und wirft diesem vor : »Ihr Idealisten wollt etwas besonderes

haben. Die volle , satte , gemeine Wirklichkeit , an der wir

andern armen Menschenkinder uns anklammern, genügt Euch

nicht . Das ist Euch zu gemein . Zu roh . Ihr braucht ein

Ideal . Oder , ehrlicher gesagt , Ihr braucht eine Lüge . Ihr

müßt Euch selbst anlügen können . Da Ihr aber auch Fleisch
und Blut seid, verliert Ihr Euch doch gelegentlich in die

Wirklichkeit und meistens in eine recht unbedeutende Wirklich,

keit. Und das wollt Ihr nicht Wort haben . Da putzt Ihr

denn Eure ganz zufällige schäbige Wirklichkeit zum Ideal

auf, indem Ihr Euer eigenes besseres Selbst in sie hineinlegt.

Ihr dürft Euch nicht gestehen , Euch au eine unwürdige

Wirklichkeit, z. B . an ein unwürdiges Mädchen , weg¬

geworfen zu haben , beileibe nicht . Da müßtet Ihr

Euch ja selbst verachten. Also frisch alles Schöne,
alles Hohr und Heilige in die Person hineingelogcn , die

Euch ein boshafter Zufall in de» Weg gestellt hat !

Damit salvirt Ihr Euer Gewissen . « Dieser Mann mit

de» praktischen Instinkten , der überall sein Fortkommen hat,

ist eS , der den armen schiffbrüchigen Idealisten zuletzt » als

guter Kerl « tröstet und ihm kameradschaftlich behilflich ist

in seine Hrimath zurückzukehrrn . Paul ist am Ende des

Buches durch dir Ereignisse nirdergeschmettert . Aber wir haben

bereits in seinem Kampfe mit der philiströsen Mehrheit die

man behauptet , es seien irgendwelche Privatbestrebungen
auf Errichtung einer besonderen Stelle für Produktions¬
statistik in den Hintergrund gedrängt worden . Die private
Vereinsthätigkeit hat auf diesem Gebiete sehr Ersprieß¬
liches geleistet und die Aufgaben des Reichskanzlers wesent-

i lich unterstützt. Sie kann aber beim besten Willen nie

diejenige Stellung einnehmen, welche dem wirthschastlichen
Ausschuß durch die Berufung seitens des Reichskanzlers
gegenüber unserem gesammten Erwerbsleben gegeben ist .
Man sollte endlich aufhören , an dieser Einrichtung
zu mäkeln und dieselbe vielmehr in dem objektiven
Bestreben, alle auf unser Erwerbsleben bezüglichen Fragen
im Interesse der Vorbereitung künftiger Handelsverträge
zu vertiefen, nach Kräften unterstützen . Welchen Umfang
insbesondere unsere Exportindustrie gewonnen hat , geht aus
den vom Reichsamt des Innern neuerdings herausgegebenen
statistischen Arbeiten sowohl auf Grund der fremden Ein¬

fuhrstatistik wie auf Grund unserer eigenen Ausfuhrstatistik
mit ausreichender Sicherheit hervor. Welchen Prozentsatz
unsere Gesammtproduktion von der Ausfuhrmenge darstellt,
das zu ermitteln , wird eine der Hauptaufgaben des Wirt¬
schaftlichen Ausschusses sein . Inwieweit die Lösung dieser
Aufgabe gelingt, wird von dem guten Willen und dem
Verständniß abhängen, welches unsere Erwerbskreise jener
wichtigen Arbeit entgegenbringen. Wie wir hören , soll das
Material in einer Weise eingefordert, gesammelt und ver¬
wertet werden , welche jedwede Benutzung zu anderen
Zwecken unbedingt ausschließt . Unsere Industriellen werden
deßhalb die gestellten Anfragen im vollsten Umfange be¬
antworten können , ohne befürchten zu müssen , daß andere

Erwerbsgenossen oder sonstige Privatpersonen hiervon Kennt-

niß erhalten . _

GroWerzogthum Baden .
Karlsruhe , 25 . November.

Ihre Großherzogliche Hoheit die Fürstin Marie zu
Leiningen traf gestern Abend 5 Uhr von Schloß Wald¬
leiningen in Baden -Baden ein . Höchstdieselbe wurde am
Bahnhof von Ihren Königlichen Hoheiten dem Großher¬
zog und der Großherzogin begrüßt und zum Großherzog¬
lichen Schloß geleitet .

Heute Vormittag nahm Seine Königliche Hoheit der
Großherzog die Vorträge des Geheimen Legationsraths
Vr . Freiherrn von Babo entgegen . Gegen 1 Uhr traf
Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz Karl mit Höchst¬
seiner Gemahlin , der Frau Gräfin Rhena , zum Besuch
bei den Höchsten Herrschaften ein . Der Hohe Besuch nahm
an der Frühstückstafel theil und kehrte Nachmittags halb
5 Uhr nach Karlsruhe zurück.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht , dem Juwelier Robert Schrempp in
Karlsruhe , Inhaber der Firma Heinrich Paar daselbst ,
auf Ansuchen das Prädikat „ Hoflieferant

"
zu verleihen .

** Der Bundesrath hat beschlossen : 1 . Die für ausge-

führten und zur Essigbcreitung verwendeten Branntwein zu¬
gestandene Brennsteuervergütung von 0,06 Mark für jedes Liter
reinen Alkohols bleibt bis auf Weiteres unverändert . 2 . Für
denjenigen Branntwein , der mit dem allgemeinen Denaturi -

rungsmittel denaturirt wird, ist vom 1 . November 1897 ab

statt der bisherigen Brennsteuervergütung von 0,015 Mark eine

solche von 0,025 Mark für jedes Liter reinen Alkohols zu
gewähren.

* (Kaufmännischer Verein .) Ueber das „Nervöse
Jahrhundert " hielt gestern Abend der bekannteBerliner Nerven¬
arzt , Herr Sanitätsrath Vr . Leppmann , im Rathhaussaal
einen Vortrag , in welchem er in geistvoller allgemeinderständ-
licher Weise die Ursachen und die Formen der immer zahlreicher
auftretenden Nervenerkrankungen skizztrte und dabei zu dem

Ueberzeugung gewonnen: » Die eine Kraft wird zeigen , daß
sie stärker ist, sie wird sieghaft aus dem Kampf hervorgehen . «

Eine Gestalt , zu welcher der Dichter selbst Modell ge¬
standen ist, darf man allerdings noch lange nicht als ein

Selbstporträt betrachten. Aber man wird trotzdem nicht den

subjektiven Charakter von Rüttenauer 's Roman verkennen .

Trotz allem Relativismus werden allerpersönlichste Urtheile
über Kunst- und Kulturverhältniffe ausgesprochen. Eine un¬

erschrockene Individualität enthüllt frei ihre Welt - und Lebens¬

anschauung und zwingt uns in den Bann ihrer Denkweise .

Daß uns diese rücksichtslose Subjektivität des Buches nicht

tendenziös störend auffällt , erklärt sich aus der sorgfältig ein¬

kleidenden Kunst der Wiedergabe. Der sichere Aufbau, die

feine architektonische Gliederung und die jeder physiologischen
Differenzirung gewachsene Modulation der Sprache verdrängen
selbst bei energischen Ausfällen nicht die ästhetische Betrach¬

tung . Der Ausspruch Nietzsche's : » Wenn wir deutsch lernen

wollen, müssen wir uns zu den Franzosen in die Schule schicken «

scheint sich bei Rüttenauer bewahrheitet zu haben. Nicht der

französischen Sprache an sich ist größere Lebendigkeit der Rede,

Anmuth und Leichtigkeit der Bewegung, Zartheit der Em¬

pfindung und Sprühkraft des Geistes verliehen. Diese Eigen¬

schaften haben sich nur höher entwickelt , weil der französische

Leser Sinn und Auge für sie besitzt, während der deutsche

ihnen wenig Beachtung schenkt und selbst die schändlichste Ver¬

lotterung seiner Sprache erträgt . Es ist ein schlechter Trost ,
so nicht in das Extrem der Franzosen , die inhaltlose Virtuo¬

sität zu verfalle» . Wir vermögen nur wenige deutsche Roman¬

dichter zu nennen, die leuchtkräftige Energie des Ausdrucks

mit zartem Stielgefühl verbinden. An Gewandtheit und un¬

erschrockener Sicherheit wird dabei Rüttenauer wohl von keinem

übertroffen.
Auch in diesem Sinne will daS Buch — den Franzosen im-

poniren. Damit bezeichnete ich den Punkt , der unsere be-

Resultat kam, daß für unser Jahrhundert neben den vielen an¬
deren Beinamen der obengrnarmte leider seine volle Berech¬
tigung habe. Die Befürchtungen schwarz sehender Pessimisten ,
daß die Menschheit an Nervosität zu Grunde gehen werde, seien
aber nicht ernst zu nehmen , im großen ganzen seien es Er¬
krankungen , von denen man sagen könne „lästig und beschwerlich
— aber nicht gefährlich " . Die Nervosität sei eine Krankheit
des Gehirns und des Rückenmarks , hervorgerufen theils durch
Ueberanstrengung gleichviel in welcher Richtung, theils durch
übermäßigen Gebrauch von Reizmitteln, durch Sorgen re . Aus¬
giebige Erhohlung, Ortsveränderung , in schweren Fällen syste¬
matische Kuren in Nervenanstalten werden in den meisten
Fällen dem Kranken Genesung bringen . Bezüglich der Reiz¬
mittel (speziell Alkohol und Tabak) hält vr . Leppmann die For¬
derung vollständiger Abstinenz für eine „Uebertreibung" die
außerdem nie bei größeren Volksschichten durchzuführen sein
werde , maßvoller Gebrauch der genannten Genußmittel sei un¬
schädlich. Von besonderem Interesse war , daß der Redner die
Frage ob Männer oder Frauen mehr unter Nervosität zu leiden
haben, für unentschieden hält, nur soweit die Frauen im Er¬
werbsleben thätig sind, sei bei ihnen eine höhere Erkrankungs¬
ziffer als bei Männern zu konstatiren. — Von den überaus
zahlreichen Zuhörern wurde der zeitgemäße und interessante Bor¬
trag mit großen, Beifall ausgenommen.

* ( Miether - Schutzverein Karlsruhe . ) Ueber
„Miethe nach dem neuen Bürgerlichen Gesetzbuch" wird am
Dienstag, 30. November, Abends 8'/, Uhr, im Cafv Nowack ein
Vortrag gehalren werden. Mitglieder und Freunde der Sache
sind freundlichst eingeladen.

j (Sitzung der Strafkammer III vom 24. Nov .)
Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dürr . Vertreter der Großh.
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt vr . Grosch .

Der in Gernsbach-Scheuern wohnende Vereinsdiener Emil
Albert Graben st ätter und dessen Ehefrau Wilhelmtne Emilie
Grabenstättcr , geb. Hetze!, aus Scheuern waren im heu¬
tigen ersten Falle wegen Betrugs angeklagt. Der Gerichtshof
hielt auf Grund des Beweisergebnisses die beiden Angeschuldigten
des versuchten Betrugs überführt und verurtheilte sie zu je vier
Wochen Gefängniß An der Strafe des Grabenstättcr kommen
drei Wochen , an der der Ehefrau zwei Wochen Untersuchungs¬
haft in Abzug.

Unter der Anklage wegen Betrugs und Bankerotts saß der
in Rastatt wohnhafte 30 Jahre alte Kaufmann Max Ett¬
ling e r aus Eppingen auf der Anklagebank. Ettlinger suchte
seine Handlungsweise durch andauernde Krankheit zu entschnl -
schuldtgeu , die es ihm unmöglich gemacht habe , sich genügend
um sein Geschäft zu kümmern. Das Gericht sprach ihn des Be¬
trugs und einfackien Bankerotts schuldig und erkannte gegen ihn
unter Anrechnung von zwei Monaten Untersuchungshaft auf
zwei Jahre Gefängniß und drei Jahre Ehrverlust .

Die beiden letzten Fälle betrafen Berufungen , die durch fol¬
gende Urtheile ihre Erledigung fanden : Kutscher Wilhelm Karl
Rapp aus Rieth wegen Schmähung 5 M . Geldstrafe; Anton
Haug aus Baden wegen Körperverletzung 1V M . Geldstrafe.

* Mannheim » 25 . Nov. Die Verbreiterung der
enaenTheile der Planken . Anlaß zu dieser zur Zeit
im Vordergrund des Interesses der Stadt stehenden Frage hat
der bei der Ortsbaukommission eingereichte Plan über den Um¬
bau des Hauses v 6, 1 gegeben . Dasftlbe wurde von Herrn
Bauunternehmer Börtlein käuflich erworben, welcher nun beab¬
sichtigt, dort einen den jetzigen Verhältnissen entsprechenden Neu¬
bau zu errichten. Wie der „M . Anz ." des weiteren in Er¬
fahrung bringt, beabsichtigt die Stadt außer den in die neue
Straßenflucht fallenden Häusern, welche entweder für die be-
nöthtgte Breite nicht ausreichen oder solche überschreiten, die an¬
grenzenden Häuser ebenfalls anzukaufen, um das hiernach frei¬
bleibende Terrain als Bauplätze weiter zu verkaufen. — Etwa
2'/, Millionen Mark soll der Stadt der Ankauf der
Häuser, deren Niederreißung zur Beseitigung der engen Straßen -
theile am Strohmarkt und am Fruchtmarkt nothwendig ist, kosten.
Dieser großen Ausgabe würde aber auch eine sehr stattliche Ein¬
nahme gegenüber stehen , da die Stadt dann äußerst kostbare
Bauplätze zu verkaufen hätte. Die finanzielle Belastung des
Stadtsäckels würde, wie man dem „Gen .-Nnz." mittheilt, absolut
keine so übermäßig große sein, als wie man jetzt vielfach in den
Kreisen der Bürgerschaft annimmt .

* Heidelberg , 24. Nov. Der Wichtigkeit der Tagesordnung
wegen hatte sich die gestrige 8 . außerordentliche Generalversamm¬
lung der Heidelberger Volks bank G . m . u . H . einer recht
zahlreichen Betheiligung zu erfreuen ; als einzige Nummer war
die Umwandlung der seitherigen unbeschränktenin die beschränkte
Haftung vorgesehen . Nach eingehender Begründung der Vor¬
lage durch den Vorstand wurde die Umwandlung auf den 1 . Ja¬
nuar 1899 festgesetzt. Nach der Dankabstattung an die Verwal¬
tung für diesen weiteren Schritt nach vorwärts wurde die Ge¬
neralversammlung nach etwa Inständiger Dauer geschlossen.

* Heidelberg » 24. Nov . Gestern Mittag zwischen 12 und 1
Uhr hat sich Stadtrath Mohr auf einer Bank im hiesigen Fried¬
hof erschossen. Der Grund , warum der im 81 . Jahre stehende

sondere Beachtung anzieht. Der Gebildete in Deutschland hegt
gegen Frankreich innerlich wenig Feindschaft. Aber wir wolle»
uns auch seine Freundschaft nicht erbetteln oder sie erbettelt
sehen. Es gibt ein Drittes : sich Achtung erzwingen .
Bon dieser Absicht liegt etwas in Rüttenauer 's Buch . Ein
Mittel ist, den Gegner verstehen in seinen Stärken und
Schwächen. Ein anderes, uns selbst verstehen . Der Franzose

i höhnt unS, daß wir das Schlechteste seines Theaters und seiner
Literatur aufführen und lesen, während er nur unser Bbestes
nimmt . Das ist charakteristisch . Er lacht über unsere
literarische und kulturelle Genügsamkeit, wie wir über seine
politischen Purzelbäume .

Vieles erklärt sich, wie Rüttenauer überzeugend darstellt,
aus den Verschiedenheiten der germanischenund der romanischen
Raffe. Aber noch eines wollen wir nicht vergessen : Die
Jugend unserer Kultur im Vergleich mit der Frankreichs .
Das erklärt auch unsere Ueberlegenheit in der Lyrik im Ber -
hältniß zur Epik . Frankreich ist literarisch eine gleichmäßige
Hochebene ohne pyramidalen Gipfel , Deutschland ein Tiefbau
mit viel mächtigeren einzelnen Erhebungen . Dichter und
Publikum haben bei uns noch kein Vcrhältniß zu einander
gesunden . Die historische Krankheit rumort uns zu sehr im
Leibe ; wir graben viel zu viel wieder aus , was der Flugsand
der Zeit überschüttet. Auch das Wort »Deutsch« steckt

j uns noch immer mehr im Halse, statt im Blute . Aber

, frische schöpferische Kräfte regen und recken sich immer wieder .
Wenn geistige Bedürfnißlostgkeit ihnen auch noch oft den Ein¬
laß verweigern und vielem, was sich mächtig entwickeln könnte ,
nicht das Lebenselement bietet, wir überwinden den traurige»
Kleinmuth, der sich unsrer dabei bemächtigen will . Auch i»

^ diesem Sinne mag Rüttenauer 's Schlußwort uns Vertrauen -

lehren. » Es gibt kein letztes Ende der Dinge, eS wird immer
wieder ei» Licht aufgesteckt. . . «



alte Herr seinem Leben selbst ein Ende bereitete, soll, der „Hdlb.
Ztg ." zufolge , darin bestehen, daß er, schon seit längerer Zeit an
Schlaflosigkeit und Derdaiimigsüeschwerden leidend , einem ihm
nach seiner Meinung drohenden Stechrhum entgehen wollte. Der
so plötzlich und unerwartet aus dem Leben Geschiedene war das
nach Jahren älteste , nach dem Dienstalter Zweitälteste Mitglied
des hiesigen Stadtraths . Er gehörte der städtischen Verwaltung
schon seit dem Jnslebentreteu der Städteordnung , also seit dem
Jahre 1875 , ununterbrochen an und bewies für das Wohl und
das Gedeihen unserer Stadt stets das regste Interesse . Ein ganz
besonderes Interesse bethättgte er seinerzeit für die Einführung
der Wasserleitung in Heidelberg .

* Kehl, 24 . Nov . Gestern Mittag wurde , wie schon gemeldet,
die neue Rhein brücke dem Verkehr übergeben. Ein zahl¬
reiches Publikum aus Stadt und Dorf Kehl hatte sich eingefun¬
den , um den mächtigen Bau zum erstenmal zu betreten Bon
einer größeren Feierlichkeit hatte man Abstand genommen , weil
dem Vernehmen nach eine solche nach gänzlicher Fertigstellung
der Portale , die noch einige Monate in Anspruch nehmen kann ,
beabsichtigt ist . Während die alte Schiffbrücke abgesperrt wurde,
welche kurz vorher nochmals von zahlreichen Kehlern begangen,
bezw . befahren worden war , öffnete sich der Zugang zur neuen
Brücke . Der erste , der sich auf Kehler Seite auf den breiten
Fahrweg begab , war , lt . „K Wbl ." ein Radfahrer . Von dem
jenseitigen Ufer nahte ein Reiter , auf dem Haupte ein Chlinder-
hut , in welchem man einen hiesigen Bürgersohn erkannte , der
den Ruhm in Anspruch nahm , zuerst über die neue Brücke ge¬
ritten zu sein . Die Schiffbrücke wurde kurz nach 12 Uhr noch
einmal ausgefahrcn , um eine Reihe Kiesnachen stromabwärts
durchzulaffen . Mit dem Abbruch derselben wurde am Nachmit¬
tage begonnen . Auch die Oktroiverwaltung hat von dem Oktroi¬
gebäude auf dem linken Ufer sofort Besitz genommen . Die
Straßenbahn wird in zwei bis drei Wochen ebenfalls soweit
fertig gestellt sein, um, vorläufig mit Dampf, betrieben zu wer¬
den . Mit dem Bau der elektrischen Bahn Metzgerplatz -Kehl ist
Arrests begonnen.

* Hornberg , 24 . Nov. Montag Nacht um ° /«1 Uhr brannte
das Doppelhaus von Schnitzler Epting und Fabrikarbeiter
Dobler vollständig nieder. Vier Familien sind obdachlos .
Zum Glück sind sämmtliche Bewohner versichert . Die Frei¬
willige Feuerwehr hat, laut „Frb . Ztg ." , in umsichtiger Weise
gearbeitet. Nur dieser Thatsache ist es zu verdanken, daß der
Brand nicht größere Ausdehnung bekam .

* Konstanz , 23 . Nov . Die Arbeiten an der elektrischen
Belenchtung für Bahnhof und Hafen schreiten rüstig
vorwärts . Sämmtliche Drähte — es sind 16 000 Meter an Frei¬
leitungen und 10 000 Meter an Kabeln — sind gezogen ; als
Stützen dienen ihnen in der freien Luft wuchtige Etsengerüste,
während die Bogenlampen an' zierlichen schlanken Ständern hängen.
Die Centrale, östlich von der Wiesenstraße, ist, laut „Konst . Ztg .",
in ihrem Aeußern fertiggestellt ; in den letzten Tagen wurde bas
hohe Kamin aufgeführt. Im Erdgeschoß des Centralgebäudes
liegt der mächtige Dampfkessel aus der Fabrik Arthur Rodberg
in Darmstadt . Er wird dieser Tage zum erstenmal geheizt . Neben
dem Kesselhaus befinden sich zwei große Dampfmaschinen mit je
150 Pferdekräftei, ; sie stammen aus Dinglers Maschinenfabrik
in Zweibrücken . Direkt verbunden mit dieser Dampfanlage werden
die Dynamomaschinen der Firma Siemens u . Halske, welche die
Anlage im wesentlichen erstellt . Eine Stiege hoch liegt die Akku¬
mulatorenbatterie, die allein auf 60 000 M . zu stehen kommt .
Die ganze Anlage kostet bekanntlich rund ' /« Million Mark . Sie
sollte am 15 . November in Betrieb gesetzt werden, doch wurde
der Termin auf 1 . Januar , wo der Gasvertrag der Bahn - und
Hafenverwaltung mit der Stadt abläuft , verschoben . Konstanz
erhält also als Wethnachts- oder Neujahrsgeschenk das elektrische
Licht in Bahnhof und Hafen, das eine neue Zierde unserer Stadt
bilden wird.

* Ueberlingen , 24. Nov. 1857/58 stellte der Privatier
Ullersberger von Ueberlingen auf der Gemarkung Sipp¬
lingen Schurfversuche auf Braunkohlen an ; er ließ im
Gewannn „Roßhimmel" einen 30 Meter tiefen Schockst bohren
und stieß auf ein Braunkohlenlager, welches die Großherzog-
ltche Direktion der Forst - und Bergwerke für abbauwürdig er¬
klärte. Doch mußte nach wochenlangen Arbeiten das Unter¬
nehmen wegen eindringender Wasiermaffen eingestellt werden.
Dagegen stieß man auf der Gemarkung da und dort auf Braun¬
kohlen . Zur Zeit läßt nun der Gemeinderath bei der früheren
Fundstelle nachgraben; hiebet kam man laut „Seeb ." auf
eine Braunkohlenschicht von 60 ein Dichtigkeit .
Die Arbeiten werden fortgesetzt .

^ Vom Bodeusee , 23 . Nov. Die landwirthschaftliche
Winterschule in Radolfzell weist zur Zeit einen Besuch von
24 Schülern auf Abtheilung I, und 16 auf Abtheilung II nach ;
mithin beläuft sich die Frequenz der Schule in diesem Semester
auf 40 Zöglinge. - Der Bürger « » schuß zu Radolf
zell bewilligte dieser Tage 2000 M . für den Orgelbausond
und etwas über 9000 M . zum Schulhausbau daselbst ; für
letzteren sind nunmehr 71,000 M . verfügbar . Der Bau ist bis
zum 1 . Stockwerk vorangeschrttten, so daß , wie vorher bestimmt ,
sie Bauthätigkeit nun bis Frühling eingestellt wird . — Im
landwirthschaftlicben Bezirksverein zu Pfullendorf hielt am
Sonntag Herr Landwirthschastslehrer Huber (Meßktrch ) einen
Borttag über Winterfütterung . Redner hob hervor, daß unsere
Landwirthschaft gegenwärtig fast ausschließlich auf Rindviehzucht
angewiesen fei und darin noch eine Quelle zum Wohlstand finde .
Er spricht sich, angesichts des nahenden Winters , für Verwen¬
dung von Kraftfutter aus .

"* Landwirthschaftliche Besprechungen und Versamm¬
lungen.

Sonntag , 28 . Nov. Landwirthschaftliche Besprechungen in
Langenschiltach , Rothweil,Windschläg , Mühl¬
hausen (Wtesloch ) , Eichelberg , Lan g enbrücken ,
Babstadt und Eichel .

Jüdischer Landtag .

2 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer
am 25 . November 1897 .

(Vorläufiger Bericht .)
Nachdem auf Antrag des Berichterstatters Abg. Straub

die Wahl des Abgeordneten für den Wahlbezirk Heidelberg-
Land , Mampel , für unbeanstandet erklärt worden war, wurden
auf Vorschlag des Abg . Wacker die Abgg . Gönuer zum
Präsidenten, Lauck zum I . , Pflüger zum II . Vicepräfi-
deuten und die Abgg. Höring , Schmid , v . Bodman
und Köhler zu Sekretären durch Akklamation einstimmig
gewählt .

Der Präsident des Finanzministeriums , vr . Buchen¬
berger , übergibt sodann einen Gesetzentwurf über die Er¬
hebung der Steuern vom Monat Dezember 1897 bis März
1898 , sowie den Staatsvoranschlag für 1898/99 . An letz¬
teren knüpft der Minister eine ausführliche Betrachtung über
bie Lage des Staatshaushaltes und die Gestaltung des
nächsten Budgets .

Es werden hierauf die definitiven Abteilungen durch Aus¬
lassung gebildet .

Die nächste Sitzung findet am Freitag den 26 . November,
Vormittags 10 Uhr, statt .

* Karlsruhe , 25 . Nov . Tritte öffentliche Sitzung
der Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Freitag
den 26 . November 1897 , Vormittags 10 Uhr :

1 . Anzeige neuer Eingaben.
2 . Bildung und Verstärkung der ständigen Kommissionen für

Budget, Petitionen , Eisenbahnen und Straßen , Geschäftsordnung,
Archivariat und Bibliothek .

3 . Berathung des mündlicher-: Berichts der Budaclkonnnission
über den Gesetzentwurf : die Steuererhebung in den Monaten
Dezemoer 1897 und Januar bis mit März 1898 betreffend.

Ter Fall Dreyfus .
(Telegramm.)

f Paris , 25 . Nov . Dem „Figaro " zufolge verhörte General
Pellieux gestern Mathieu Dreyfus , der zum ersten
Male unter Eid vernommen wurde. Die Aussagen waren von
größter Wichtigkeit . Niemand habe nunmehr weder den
Wunsch noch die Macht die Affaire zu vertuschen . General Pellicux
wird zunächst durch Sachverständige die Schrift Esterhazh's mit
der des Bordereau vergleichen lassen . Zur Zeit forscht er nach
der Person , die seiner Zeit das Borderau dem Kriegsmtnister
überbrachte und welche Summe sie dafür empfing . Ferner be¬
absichtigt General Pellieux bei verschiedenen Botschaftern anzu¬
fragen, ob sie thatsächlich gewisse Dokumente erhielten Mehrere
Blätter protestiren gegen die in Picquarts Wohnung in seiner
Abwesenheit vorgenommene Untersuchung.

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Altona , 25 . Nov . Seine Majestät der Kaiser

traf gestern Nachmittag hier ein . Er unterhielt sich leb¬
haft mit dem zum Empfange erschienenen Grafen Walder-
see. Nachdem Seine Majestät im Generalstabsgebäude
das Frühstück eingenommen hatte , erfolgte kurz vor 4 Uhr
die Abreise nach Berlin .

* Ploen , 25 . Nov . Bis auf sechs Gutsbezirke , von
denen das Resultat noch aussteht , ist das Ergebniß der
Reichstagswahl folgendes : v . Tungeln (kons .) 7801 ,
Weiheber (Soz .) 2550 , Damaschke (nat .-soz .) 2094 ,
Schmidt (fr . Vp .) 1725 , Hoeck (fr . Verein .) 1387 Stim¬
men . v . Tungeln ist gewählt.

* Wien , 25 . Nov . Heute sind die „ N . Fr . Pr .
" ,

das „ Deutsche Volksblatt"
, die „ Ostdeutsche Rundschau"

und die „ Arbeiterzeitung"
wegen der Besprechung der gestri¬

gen Parlamentsvorgänge konfiszirt worden . (Vergl .
Pol . Uebersicht.)

* Prag , 25 . Nov . Die Fahrradfabrtk von Duch und
Eie . verhängte über 700 Arbeiter, die vorgestern Nachmittag an
dem Leichenbegängniß eines der bet den Ausschreitungen am ver¬
gangenen Samstag getöteten Arbeiters thetlgenommen hatten,
die Sperre , weil den Arbeitern nur die Entsendung von De¬
putattonen gestattet war.

* Paris , 25 . Nov . Ihre Majestät die Kaiserin
von Oesterreich ist heute Früh auf dem Ostbahnhof
eingetroffen und hat sich ohne Aufenthalt nach dem
Orleansbahnhof begeben, von wo sie nach Biarritz weiter
reisen wird .

* Rom , 25 . Nov . Der Russische Botschafter v . Ne -
lidow ist hier eingetrossen.

* London , 25 . Nov . Aus Shanghai wird berichtet ,
infolge der Besetzung von Kiaut schon erhielt der neu
ernannte Gesandte für Berlin den Befehl noch nicht ab¬
zureisen . Den Vicekönigen an der Küste wurde aufge¬
tragen , die Garnisonen der Küstenforts zu verstärken, weil
man in Peking befürchtet , daß andere Staaten Deutsch¬
lands Beispiel folgen werden .

* London , 25 . Nov . Die Konferenzen der Maschinen¬
bauunternehmer und der Delegirten der dem Londoner
Achtstundenkomitv angeschlosienen Gewerkvereine, haben be¬
gonnen; sie können mehrere Tage dauern .

* Athen , 25 . Nov . Deputirtenkammer . An der
gestrigen Sitzung nahmen mehrere Minister theil, der Minister¬
präsident war nicht erschienen, da die einzelnen Parteien der
Kammer sich darüber genügt haben, daß die Bildung eines
Untersuchungsausschusses wegen der Vorkommnisse
im Kriege keinerlei polititische Bedeutung beizulegen sei, nahm
die Kammer einen Vorschlag an, einen aus 12 Mitgliedern be¬
stehenden Ausschuß zu ernennen. Hierauf wurde ein Antrag
auf Vertagung gestellt, der angenommen wurde . Die Kammer
wird ihre Sitzungen wahrscheinlich erst nach Abschluß der end -
gtltigen Friedens wieder aufnehmen.

* Rethymo , 25 . Nov . Die Franzosen errichteten in Peri -
volia einen neuen Posten, wodurch es der christlichen Bevöl¬
kerung ermöglich ist, dorthin zurückzukehren .

* Mersina , 25 . Nov . Der feierliche Salut der
österreichisch -ungarischen Flagge hat gestern Mittag nach
dem mit dem Mutessarrif vereinbarten Ceremoniell statt¬
gefunden . Abgesandte der österreichisch -ungarischen Kolonie
erschienen im Konsulat und baten, den Dank der öster¬
reichisch -ungarischen Staatsangehörigen für den ihnen er¬
wiesenen wirksamen Schutz an die Krone gelangen zu lassen .
Die Muhammedaner verhielten sich ruhig .

* Saloniki , 25 . Nov . Am 22 . d . M . sind von
hier drei Bataillone Infanterie mit der Eisenbahn nach
Ueskueb geschickt worden . Gleichzeitig sind vier weitere
Bataillone von Monastir nach Ueskueb abgegangen . Hier
geht das Gerücht , daß unter den Albanesen von Prizrend ,
Djakovar und Jpek große Erregung gegen die türkische
Regierung herrsche.

* Washington , 25 . Nov . Zwischen Frankreich
und den Vereinigten Staaten ist nunmehr thatsäch¬
lich ein Uebereinkommen über Reziprozität getroffen
worden . Frankreich habe nur noch nicht zugestimmt die
Einfuhr von Schlachtvieh unter gewissen Einschränkungen
gegen Zugeständnisse seitens der Vereinigten Staaten zu
gestatten .

* Washington , 25 . Nov . Eine demnächst ergehende
Botschaft McKinley an den Kongreß wird jedes Vor¬

gehen , das geeignet ist , die Lage auf Cuba zu verwickeln
solange Spanien Reformen durchznführen bemüht ist , als
unrathfam hinstellen .

Verschiedenes.
4 Berlin . 2o . Nov . (Teleqr .) Die Morgenblätter bringen

Meldungen aus Kiel , Flensburg , Danzig und Königsberg, nachdenen gestern Nachmittag m der Ostsee ein heftiger Nord -
st u r NI wüthelc , der zahlreiche Schiffs Unfälle verursachteund dem mehrere Menschenleben zum Opfer fielen .

4 Wien » 25 . Nov . (Telegr .) Bei der Eröffnung der von
der freiwilligen Rettun gssch ii le eingerichteten Sama -
riterschule hielt Professor I1 >. v . Es march den Festvor¬
trag , in dem er eine Darstellung des Entstehens, der Entwicke -
lung , des Wirkens und der Ziele der Samaritervereine gab.Die Ausführungen v . Esmarch's wurden von den Anwesendenmit großem Beifall aufgenommen .

25 . Nov . (Telegr .) Im „Fremdenblatt" erklärt
Graf Nikolaus Moritz Esterhazh , die französische Linie
Esterhazy sei 1876 im Mannesstamm erloschen. Der in den Fall
Drehfus verwickelte Major W a l s i n E st e r h a z h sei Urenkel
einer Gräfin Esterhazy , die mit einem Offizier morganatisch ge¬traut gewesen sei ; doch hätten die drei bestehenden Häuser
Esterhazy die sogenannten Walstn-Estcrhazy niemals als Grafen
Esterhazy anerkannt.

st Bukarest , 25 . Nov . (Telegr.) Gegen 1 -/. Uhr Nachtswurden hier zwei starke Erdstöße verspürt, die indessen keinen
Schaden anrichteten .

4 Canea , 25. Nov . (Telegr.) Seine Majestät derKaiservon Rußland hat der kretischen Bevölkerung Geldunter »
stützungen überwiesen und sich bereit erklärt ein Hospital errich¬
ten zu lassen und die niedergebrannte orthodox » Kapellein Canea auf seine Kosten wieder aufzubauen.

4 St . Petersburg , 24 . Nov . (Telegr .) Die russische
GesellschaftvomRothenKreuzhat 6500 Rubel zur
Beschaffung von warnier Kleidung und Weizenmehl für die noth-
leidendeu Frauen und Kinder der thessaltschenFlücht -
linge ausgeworfen. Die erste Rate ist bereits von Odessa
nach dem Piräus abgegangen .

4 Jekateriuoslaw , 25 . Nov . (Telegr .) Bei der Eisenbahn»
statton Scharowka stieß ein Personeuzug mit einem Güter¬
zug zusammen . Mehrere Wagen wurden zertrümmert ; vier
Reisende schwer, zwei Postbeamte leicht verletzt .

Wetterberichtdes Teniralbur . f. Mrtrorol . u. Hydr. v . 25 . Nov . 1897.
Der Luftdruck hat seit gestern in ganz Europa abgenommen,

doch sind seine Unterschiede geringer geworden . Ein baro¬
metrisches Maximum bedeckt noch den Nordwesten des Erdtheils ,
Depressionen lagern über dem Golf von Biscaha und über dem
Innern von Rußland . Dieser Druckvertheilung entsprechend ,
wehen in Deutschland vorwiegend nördliche Winde , welche in der
östlichen Hälfte in Verbindung mit einer klaren Nacht ziemlich
strengen Frost gebracht haben . (Chemnitz und Memel —6 Grad ,
Breslau —4 Grad ) . Stellenweise fällt etwas Schnee . Die
Temperaturen werden vermuthlich auch bei uns sinken, bei meist
trübem Himmel werden wahrscheinlich noch leichte Niederschläge
fallen.

Wittrrungsvrobachttmgeil der Mrteorol . Ktation Karlsruhe.

Barom ilbsol. >Fruchtig-
November tu o. Feucht. kett iu

Proz .
Wtnd Himmel

24 . Nachts 9U. 758 .5 3 .2 5 .4 93 SW bedeckt
25. Mrgs . 7U . 756 .8 2 .2 5 .2 96 „

' )
25 . Mittgs . 2U . 757 .5 0 .8 4.7 96 NE „ ' )

0 Nebel. -) Schnee.
Höchste Temperatur am 24 . Nov . 3 .3 ; niedrigste in der

darausfolgenden Nacht 2 .1 .
Niederschlagsmengedes 24 . Nov . 0 .0 mm.
Wafferstaud deS Rheins. Maxau, 25 . Nov . : 2 .91 m.

gefallen 0 .1 em.

Telegraphische Kursöerichte
vom 25 . November 1897 .

Frankfurt. (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam 168 .70 , Wechsel
London 203 .45, Paris 80 .76 , Wien 169 55 , Italien 76 .87, Pri -
vatdiSkont 4' /„ Napoleons 16.18, 4°,« Deutsche Retchsanlethe
102 .75 . 3«/« Deutsche Reichsanleihe 97 .05 , 4"/. Preuß . Konsole
102 .75,3 ' /// „ Baden in Guld. 100 .20,3 ' /,°/ , Baden in M . 10060 ,
3 ' /, «/, Baden in M . 101 .90, 3°/ . Baden in M . 96 .50, 4°/, Monopol »
griech . 36 .30, 5°/„ Italiener 93 .80, Oesterr. Goldrente 104 .10,Oest .
Stlberrente 86 75 , Oest . Loose v. 1860 126 50 , Portug . 31 .60,
Neue 4°/, Rüsten 66 .30 , 4°/, Serben 64 .— , Spanier 60.60,
Türkenioose 36 20, 1 °/ , Türken 1) . 22 .20, 4 ' /, ° /, Ungarn 103 .65,
Ungarische Kronenrente 100 .45 , 5°/ „ Argentinier 74 .30, 6°/. Cht»
nesen von 1896 100 .50, 6°/, Mexikaner 93 .60, 5° /, Mextk . 88 .20,
3°/„ Mexik . 23 .25 , Verl . Handelsgesellsch. 171 .80, Darmst . Bank
156 .10 , Deutsche Bank 204 .90, Dresdener Bank 156 .40, Badische
Bank 120 .45 , Rhein. Kreditbank (alte ) 133 35, Rhein . Kredttb.
(neue) — Rhein. Hypothekenbank (alte ), 172 .30, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue) — , Pfälz . Hhpothenbank 166 .50 , Oesterr .
Länderb. 190 ' /» , Wiener Bankverein 217 ' /, , Banque Ottomane
117 .06 , Hessische Ludwigsbahn Elbthalaktien 224' /„
Schweizer Centtalbahn 13720, Schweizer Nordostbahn 105.30,
Schweizer Union 77 79 , Jura -Simplon 84 .80, Mittelmeerbahn
97 .85, Meridional 136 .15, Badische Zuckerfabrik 58 .40, Harp .
187 .10 , Nordd. Lloyd 103 .05 , Hamburg— Amerika 111 .—,
Grttzner Maschinenfabrik 259 .80, Karlsruher Maschinenb . 192.50.
(2' /. Uhr .) Kreditaktien 299 °/«, Diskonto- Kommandit 198 .30,
Staatsbahn 283°/« , Lombarden 70°

« . Tendenz : still.
Frankfurt. (Kurse von 2° ,« Uhr Nachm .) Kredttaktten 299°/„Diskonto - Kommandit 198.30, Staatsbah » 283 °/. , Lombarden

70°/. . Tendenz : still.
Frankfurt. (Abendkurse .) Kredttaktten 299'/,, Diskonto-Kom-

mandtt 198 .40, Staatsbahn 284 .— , Lombarden 70°/«, Gelsen»
kttchen — , Harpener — , Türkenloose — , Portugiesen— , 6°/, Mexikaner — , Jura Simplon 84 .70, Laurahütte— .—, Italiener 93 .70 . Tendenz : zieml . fest .

Berlin . (Schluß ! .) 4°/, Reichsanl. 102 .80 Br . , 3°/, Reichsanl.
97 .— G ., 4°/, Preuß . Konsole 102.80, Oesterr. Kredit 221 .90,Diskonto Kommandit 198 .70, Dresdener Bank 156 .80, National »
bank fm Deutschland 149 .60, Bochumer Gußstahl 195.20, Gelsen¬
kirchen Bergwerk 185 .60 , Laurahütte 173 .70, Harpener 187.10,Dortm . 94.70, Ber . Köln -Rothw. Pulverfabrik 239 .—, Deutsch.
Metallpattonenfabrik 358 .— , Hamburg.-Amertk . Packet . — ,Kanada - Pacific 75 .60, Prtvatdtskonto 4 ' /«.

Berlin . (Nachbörse. Schluß .) Diskonto -Kommandtt 198.50,
Deutsche Bank 204 .50, Dortmunder 94 .70, Bochumer 194.10.

Pari ». (Schlußkurse.) 3°/, Rente 103 .75, 3«/, Portugiesen
20°/« , Spanier 61 .50, Türken 24.17, Banque Ottomane 591.—,
Rio Tinto 625 .— , Banque de Paris 867 .—, Italiener 95.37,
Debeers 726 .— , Robinson 209 .—. Tendenz : behauptet.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .



I« « ml-, > « ulde» I , w — » Rml. , I ffraul ^ so Ps . Frankfurter Kurse vom 24 . November 1897 . > Lira - 80 Pf « ., i
rudel — » i>

>fd . ^ »u « ml
»I. »o Pf». . »

StaatSpapiere .
Baden 4 Obligat . fl . 100 .20

, 4 Obl . v . 1886 M . 101 .20
„ 3 ' /, „ „ 1892 M . 10170

Bayern 4 Obligat . fl . 102 .70
3' /, Deutsch . Retchsanl . M . 102 .80

, 3 ' /, , M . 102 .90
8 M . 97 ._

Preußen 3' /, Consols 102 90
, 3 ' / , „ M . 102 .90
, 3 „ M . 97 .40

Württ . 3 -/ , Oblig . 95 M .
Oesterr . 4 Goldrente

Silberr .

Griech . 4 Aul . v. 1887 Lstr .
(inkl . C .p .1/1 . 94u . w .)

St . L 100 „
(inkl .C .p .1/1 .98u .w .)

4 ' / , Portugiesen v . >897
4Rumänier v . 1891
6 Mexikaner v . 1888
3' / , Schweden v . 1880
5 Chinesen v . 1896

Bank -Aktien .
3' / , Deutsche Retchsb . M . 160 .70
4 Badische Bank Thlr . 120 .40

104 .204 Berlin . Handelsqes . M . 172 .—
86 .70 4 Oberrheinische Bank M . 128 90
— .— 4 Darmstädter Bank M . -

10360 4 Deutsche Bank U . M . 205 .90

97 50

.— 4
31 .60 4
91 .80 4
93 .505

101 .- 5
100 .60

! Eisenbahn -Aktien . 5 Toscan . Central Fr . 93 80UuverziuSliche Loose P St M

.— 4 Heff . Ludw .-Bahn Tblr . — .— 5 Westsic . E .-B . 79 stfr . Fr . 100 .50 Ansbach -Gunzenh . fl . 39 .-

— .— 4' / , Pfälz . Max -Bahn fl . 155 .— 6 Sonth .Pacif .Calis . I . M . 106 .20 Augsburger fl . 22 .60
" ' fl. 141 .50 5 Anatol . Eisb . l . Serie M . 93 .60,Braunschweiger Thlr . 108 —

fr . 147 .70 Obligat , u . Jndnstrie -AItien . Freiburger Fr . 27 —

fr . 137 .50 3 ' / , Fretburg v . 1888 M . - - Mailänder Fr . 45 43 60
fr . 284 -/, 3 Karlsruhe v . 1896 M . 94 80 Meininger fl 22 —

fl 71 — 3' / , Mannheim v . 1895 M . — .— Oesterrctcher v . 1864 fl . 331 .—

Eisenbahn -Prioritäten . Etllinger Spinnerei fl . 122 .90 Oesterr . Kredit v . 1858 fl . 340 —
Elisabeth steuerfrei M . 102 .30 Karlsruh . Maschiuens . M . 192 .50 Schwedische Thlr . — .—

Mähr . Grenzbahn kr . 99 .70 Bad . Zuckers. Wagh . fl . 58 .40 Ungarische Staats ! . fl . 270 .
Oest . Nordwest v . 74 M . 114 .50 3 Deutsch . Phönix 20°/, E . 203 .— Inländische Pfandbriefe .

., 1 Dollar — « Stmk. S« PK -, i
Mar? Vanko - - L Rmk. SS Pfg.

.. . fl -
Ungarn 4 Goldrente fl .
Italien 5 Rente Le.
Rumänien 5 Am .-R . Fr .
Rußl . Cons . 80 Rbl . 102 .90 4

„ „ E .-A .89S .I .II . R . 103 .60 5 Oesterr . Kredit
Portugal 3 Ausländ . Lstr .
Argent5 . Jnn .Goldanl . P .
Gch . 5E .-B .V.90stfr .1 .G .M .

„ (inkl .C .P .15/1293u .w . — — !
, do . (C . P . 15/1297 » . w .i 3210 4

!fälz . Nordbahn
Gotthardbahn ?
Schweizer Centralb . f
Oest .-Ung . Staatsb . x
Oest . Südb . (Lomb .)

sch
93 .80 4 Deutsche Bereinsb . M 118 .704

100 .70 4 Dtsk .-Komm .-A . M . 199 .304 Vorarlberger
Rhein . Kreditbank M 138 .10 3 Jtal .gar .E .-B . kl .

lül .

Raab -Oed .-Ebens .
Rudols in Silber

Salzkgmstfr .

fl -
fl .

M .
fl .

M .
fl .

Fr .

— .— 4
74 .30j4

- 4

D . Effektenb . 50-/» Thlr . 115 .30 4
Dresdener Bank M 156 .603
National -Bank für
Deutschland M .
Pfälzische Bank M .

a - 7, Südbahn sleuersr « fl . 107 .50 3 ' /, Köln -Minden
- dto . M . — .— 4Metn . Pr .-Pfdb .

dto . Fr . 78 .50 SOldenburger
5Oest .-U . St .-B . 73-74 fl . 116 .70 4 Oesterr . v . 1854

149 70 3 dto . I .-VIII . Em . Fr . 96 .20 4 „ v . 1860
142 .30 3 Ltvorn . O . v . u . v . 2 Fr .

94 .50 4 Rhein . Hyp .Bank Thlr . 172 .20 4Frkf . Hyp .-Bk . Ser . XIV
94 .75 5 Westeregeln -Alkali -W . 197 .— ( unkündbar bis 1900 ) 100 60
84 .80 4 Rom Ser . II -VIII Lire 94 .40 3'f , Franks . Hypoth .-Bank 100 60
— 4 Eisenb .-Rentenb .-Oblig . 102 .— 4Fkf . Hyp .-Kr .-V .-A . S -27 104 .—!

102 .30 Verzinsliche Loose . 3' /, do. S .29 (unk . b . 1906) 100 .80
85 — 4 Badische Prämien Thlr . 143 .60 4 Meininger Hypothekenb .
58 .90 4 Bayrische Präm . Thlr . 158 .10 (vom 1 ./1 . 98 a . 3' /, °/, 98 .—^ "

Thlr . 138 .40 3 ' /, Mein .H .-B . (unk . 1905) 100 .80
Thlr . 137 .10 3' / , Mein . Hyp .-Bk . (unkdb .
Thlr . — .— b .1907u . b .Brl . umtschb .) 100 . -

fl . 151 .50 4 Pfälz . Hypothekenbank 100 .—
fl . 126 .90 4 Preutz . Bod .-Kr .-A .-B .

56 .10 2' /, Stuhlw .-Raab -Gr .Thlr . 93 .50 Serie VII —IX

4Preuß . Ctr .-B -Kr .-G .
v . 1890 ukb. bis 1900 100 .7»

3' /, Preutz . Ctr .-B .-Kr .-B .
v . 1896 ukb. bis 1906 99 .80

4 Pr . Hyp .-Aktb . S . XIX
und XX ukb. b . 1905 102 .1»

3 -/ , Pr . Hyp .-Aktb . S . XXI
und XXII ukb. b . 1905 102 .10

3 ' /, Preutz . Pfandbriefbank ,
E . X VII unk . bis 1905 100 .—

4 Rhein . Hyp . unk . b . 1902 101 .70
4 Rhein . Hypolh . uukb . bis

1896 resp . 1897 101 .70
3' / , do . do . S . 69 bis 74

unkündbar bis 1904 98 .20
Wechsel und Sorten .

Amsterdam fl. 100 168 70 '
London Lstr . 1 20 .32
Paris Fr . 100 80 60
Wien fl . 100 169 .70
20 Franken -Stück 16 .16
Dollars in Gold 4 . 16
Engl . Sovereigns 20 .31
Reichsbank -Diskont 5»/,
Frankfurter Bank -Diskoiu 57 ,

Aussatzsüirden!
warnende Beispiele zu Nutz und Frommen der
deutschen Schuljugend und zur Ersparung vieler roter

» .erläutert von " k- fMMlKlMMS ,
Vberlehrer a .Rgi .Realgymn . in Zittau , r 7 S .

Ein lustig, lehrhaft Büchlein , dar jeder Schüler,
jede Schülerin zu Haufe haben sollte, „zur Er-
sparrmg vieler roter Tinte" und so mancher
Pein und Plage für Schüler , Lehrer und Eltern.

A . (Voiztkandrr
' s (Vertag in Leipzig .

Nurso
Pfennig

Gemeinde Hinterzarte « . Amtsgerichtsbezirk Neustadt .

Öeffentliche Aufforderung
IN Erneuerung de , sfninräflk re » uuv

ff » ' ' i 'Vt -indSrecflte » .
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter¬

pfandsrechten länger als 3V Jahre in den Grund - oder Untcrpfandsbüchern der
Gemeinde Hinterzarten , Amtsgerichtsbezirks Neustadt ,

eingeschrieben sind, werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 ,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg .- Bl S . 213 ) , und des

Gesetzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr .
(Ges .- u . B .-Bl . S . 43), aufgefordert , die Erneuerung derselben bei dem Unter¬
zeichneten Gewähr - und Pfandgerichte unter Beobachtung der in 8 20 der Boll -

zugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges .- u . B .-Bl . S . 44) vorgeschriebenen
Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche ans das Fortbestehen dieser Ein¬

träge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheils , datz die
innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung

nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .
Dabet wird bekannt gemacht , daß ein Berzetchnitz der in den Büchern

genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebene » Einträge
in dem Gemeindehause zur Einficht offen liegt und daß diese öffentliche Verkün¬

digung der Mahnung als Zustellung an alle, auch die bekannten Gläubiger gilt .
Hinterzarten , den 23 . November 1897 . 1156 .

Das Gewähr - und Pfandgericht . Der Bereinigungskommifsär :
Hensler . Beruh . Schwörer , Rathschrbr
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HhoioMphit K . Aayrr ^
Karl -Friedrichstraße 22 , neben „Hotel Germania ",

bittet , Aufträge für Weihuachte « schon jetzt aufgeben zu wollen .
Aufnahmen jeder Größe — Reproduktionen jeder Art und Vergröße¬

rungen in Photo -Crayon ; beste Ausführung zugesichert .

Auf Wunsch liefere ich :
Bisitbilder . von M . 4 .— an das halbe Dutzend,
Cabinetbilder „ „ 10 .—

größere Bilder im Berhältniß . J .28 .2

in einfacher bis feinster Ausstattung , nur erstklassige Fabrikate , zu
billige « Preisen , sowie

zu Originalpreise « empfiehlt in größter Auswahl 1162 .1

vsi *! (fii-ma 6. 8ioklvl'1,
Hofmechaniker und Optiker, Kaiserstraße 152 .

s^ tnd ^llfanb , Aürschner,
gegründet 1846 ,

Karlsruhe , Kaiserstraße 191 ,
H .917 .3.

Großes Lager i» PelWaarea jeder Art .
Neuanfertigungen und Umänderungen .

Billige Preise . Reelle Bedienung .
1109 .2 . Nr . 15,565 . Freibnrg .

StellenvergebiMl, .
Die Stelle eines städtischen Kanzlei -

asfistenten fall auf 1 . Januar k. I .
besetzt werden .

Die Anstellung erfolgt nach Maßgabe
der städtischen Dienst - und Gehaltsord¬
nung (Gehaltsklaffe VI ) mit einem An¬
fangsgehalt von 1500 M . (Höchstgehalt
2500 M .) und der Aussicht auf Ruhe¬
gehalt und Hinterbliebenenversorgung .

Bewerber aus der Zahl der Aktuare
wollen ihre Gesuche unter Vorlage von
Zeugnissen binnen 14 Tagen anher ein¬
reichen .

Freiburg i . B ., 17 . November 1897 .
Der Stadtrath .

Winterer .
_

Mörder .

X « L- snsvk ,
Friseur und Perrückenmacher ,

Karlsruhe , Lessingstr . 8 ,
H .887 .5 empfiehlt für Damen

8IuiIN1 >0 <)illlI
^ (amerikanische Kopfdouche)
j mit Trockenapparat neuesten Systems,

das Beste und Sicherste zur Reinigung
und Erhaltung der Haare .

Preis : Lbampooing tncl . Frisur 80 Pf .

I ^ iSlnino
prachtvolles , musterhaftes Instru¬
ment I . Ranges von Rich . Ltpp
L Sohn , Nußbaum matt u . blank ,
pretswerth zu verkaufen im

PiM ' NiW » M I-
Ecke Ser Krieg - u . Rüppurrerstr . 2,

2 Treppen .
Kein Laden , größter Umsatz,

bescheidener Nutzen , daher billigste

^ Preisei J -870 .4

Versteigerung.
Im Aufträge

werden Mon¬
tag de« 20 .
November d.
I ., Nachmit¬

tags 2 Uhr » Rüppnrrerstraste Nr . 1»
ein neuer leichter Viktoriawage « mit
abnehmbarem Bock, ein ebensolches
Break , ein Paar halbplattirte Ge¬
schirre , ferner 3 elegante Pferde ,
worunter ein egales Paar , geritten und
gefahren , öffenrlich gegen sofortige Baar -
zahlu ng versteigert . _ _

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

1138 .1 . Karlsruhe . Die Leopold
Bodenheimer Witwe , Sofie , geborne
Kahn zu Rastatt , vertreten durch Rechts¬
anwalt vr . Vogel daselbst, klagt gegen
die Erben und Rechtsnachfolger der
Kaspar Kratzer Ehefrau , Franziska ,
geb . Müller von Sandweier , nämlich
deren Kinder : 1 . Theodor Heim Ehe¬
frau , Rosine , geb . Babian , und deren
Ehemann Theodor Heim , beide in Karls -

ruhe , 2 . Helene , 3 . Heinrich Kratzer ,
letztere beide minderjährig und unter
gesetzlicher Vormundschaft ihres Vaters ,
Kaspar Kratzer , Weber in Sandweier ,

1 . aus Kuhkauf laut Schuldschein vom
1 . Januar 1883 ,

2 . aus Kuhkauf laut Schuldschein vom
10 . Dezember 1886 ,

3 . aus Kuhkanf laut Schuldschein vom
18 . Juli 1887,

mit dem Anträge auf Verurtheilung
der Beklagten zur Zahlung von

1 . restlichen 68 50 H nebst 5°/,
Zins seit 8 . Februar 1892 ,

2 . restlichen 99 30 H nebst 5°/,
Zins seit 2 . Dezember 1895,

3 . restlichen 136 ^ nebst 5°/« Zins
seit 8 . Februar 1895 ,

und ladet den Kaspar Kratzer als Ver¬
treter seiner minderjährigen Kinder ,
Helene und Heinrich Kratzer , zur münd¬
lichen Verhandlung des Rechtsstreits
vor die III . Civilkammer des Gr . Land¬
gerichts zu Karlsruhe auf
Donnerstag den 10 . Februar 1898 ,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bet dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 22 . November 1897 .
Ertel ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts .
J104 .2 . Nr . 18,049 . Mannheim .

In dem Rechtsstreite der ledigen Anna
Herrmann in Mannheim gegen den
Wirth Karl Göpfert , früher in Mann¬
heim , jetzt unbekannten Aufenthalts ,
und Karl GLpfert Ehefrau in Mann - §
heim ist Termin bestimmt auf

Mittwoch den 19 . Januar 1898 ,
Vormittags 9 Uhr ,

zu welchem die Klägerin den Beklagten
Karl Göpfert ladet .

Mannheim , 18 . November 1897
Gerichtsschrciberei Großh . Landgerichts .

Neuburger .
Konkurse

J .142 . Nr . 29,126 . Karlsruhe .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Uhrmachers Otto Faller
hier ist zur Abnahme der Schlußrech¬
nung des Verwalters , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußver -
zeichniß der bet der Bertheilung zu be¬
rücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögensstücke der
Schlußtermin auf

Freitag den 24 . Dezember 1897 ,
Vormittags 10 ' /, Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst,
Akademiestraße 2 , II . Stock , Zimmer
Nr . 14, bestimmt .

Karlsruhe , den 23 . November 1897 .
Katzenberger ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
J .118 . Nr . 24,287 . Lörrach .

. Den Konkurs über das Ver¬
mögen des Fabrikschloffers
und Spezereiwaarenhänd -
lers August Brugger in
Hauingen betr .

Beschluß .
Nach erfolgter Abhaltung des Schluß¬

termins vom 5 . ds . Mts . wird hiermit
das Konkursverfahren aufgehoben .

Lörrach , den 17 . November 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht .

(gez .) Nüßle .
Dies veröffentlicht :

Der Großh . Gerichtsschreiber :
Appel .

J .116 . Nr . 11^ 74 . Boxberg . Das
Konkursverfahren über das Vermögen
des Metzgers Jakob Möst in Schwab -

hausen wurde nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins aufgehoben .

Boxberg , den 17 . November 1897 .
Der Gertchtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Bierneisel .
J .143 . Nr . 14^ 00 . Müllheim .

Das Großh . Amtsgericht hier hat ver¬
fügt :

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Schuhmachers Lorenz Bohn
von Sulzburg wurde nach Abhaltung
des Schlußtermins und Vornahme der
Schlußvertheilnng aufgehoben .

Müllhetm , den 22 . November 1897 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Doll .
Bermögellsabsonseruiig .

J -137 . Nr . 13,320 . Karlsruhe .
Die Ehefrau des Wirths Alois Ibach ,
Stefanie , geb . Hertweck in Oos , ver¬
treten durch Rechtsanwalt Bonns in
Baden , klagt gegen ihren genannten
Ehemann mit dem Anträge , fie für be¬
rechtigt zu erklären , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusonoern .

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier ,
Civilkammer III , ist bestimmt aus
Donnerstag den 1 . Januar 1898 ,

Vormittags 9 Uhr .
Dies wird hiermit zur Kenntnißnahme

der Gläubiger bekannt gemacht .
Karlsruhe , den 20 . November 1897 .

Gerichtsschretberet
des Großh . bad . Landgerichts .

Müller .

J .157 . Karlsruhe .

MmUnM - WeijMer
'

/ llmii .
Mit dem 1 . Dezember l . I . kommen

für die Beförderung von Petroleum
und Naphta in Wagenladungen von
10000 ÜK folgende Frachtsätze zur Ein¬
führung :

Ab Mannheim Bad . Bahn und Lud¬
wigshafen a . Rh .

nach Egnach 198 , Cts . für
„ Ermatingen 181 1 100 ic§

Karlsruhe , den 23 . November 1897 .
Namens der betheiligten Verwaltungen :

Generaldirektion
der Großh . bad . Staatsetsenbahnen .

J .89 .2 . Nr . 2947 . Emmendingen -

Slraßenmaterial-
Verfteigerung.

Gr . Wasser - «nd Stratzenban -
inspektion Emmendingen versteigert
an den nachfolgend bezeichneten Tagen
die Gewinnung , Beifuhr und Zuberei¬
tung des Unterhaitungsmateriaies für
die Land - und Kreisstraßen für die
Jahre 1898 und 1899 . Die Steigerer
haben zahlungsfähige Bürgen mitzu -
brtngen .

Freitag den 3 . Dezember d. I .,
10 Uhr Morgens ,

im Stubenwirthshause in Weisweil ,
die Lieferung von Rheinkics und Wacken
für die Straßen des Amtsbezirks Em -
mendingen und Waldkirch , sowie das
Klopfen der Rheinwacken und Kling¬
steine für die Straßen unterhalb Kön-
drtngen .
Samstag de« 4 . Dezember d . J >,

Morgens ' /«IO Uhr,
in der städtischen Fruchthalle in Wald¬
kirch , die Lieferung von Gneis-, Grantt -
und Porphyrstetnen , Glotterwacken und
Lesesteine für die Straßen des Amts¬
bezirks Waldkirch und für die Bretten -
thal - und Muckenthalstraße ; ferner das
Klopfen dieser Steine , sowie auch der
Rheinwacken und Klingsteine für die
Straßen oberhalb Köndringen , endlich
die Beifuhr des Klingsteins vom Bahn¬
hof Waldkirch auf die Straßen daselbst.
Montag den 6 . Dezember d. I .»

Morgens 10 Uhr ,
im Rathhause in Bötzingen , die Lie¬
ferung von Klingsteinschotter auf die
Kreisstraße 174, das Abräumen des
Gemeindesteinbruches in Oberschaff -
yausen , das Brechen von beil . 1400 cbm
Klingsteinen in diesem Bruche ; das Ver¬
führen der Klingsteine auf die Land¬
straßen und an den Bahnhof Ober¬
schaffhausen sammt Verladen in Eisen¬
bahnwagen , sowie endlich das Klopfen
der Kltngsteine für die Straßen 114,
115 und 246 . '

Druck und Verlag der G . Braun ' fcheu Hofbuchdruckerrt tn Karlsruhe .
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